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Gemeinschaftliches Höhlennächtigen beim Trauerstein­
schmätzer O enathe leucurct zur Nichtbrutzeit

Von Volker Dorka, Ulrich Dorka und Volker Haas

In  der A benddäm m erung des 2. 1. 76 entdeckte der eine von uns (V 
H a a s ) zufällig  das nacheinander E inschlüpfen von 3 T rau erste in ­
schm ätzern in einen Felsspalt. Am N achm ittag und abends des fol­
genden Tages beobachteten w ir dann  gezielter das V erhalten  dieser 
T rauerschm ätzer.

Das Beobachtungsgebiet, im N orden der spanischen P rovinz Hues- 
ca, ist eine w ildzerk lü fte te  Felslandschaft der Südpyrenäen. An den 
steilen  T rockenhängen von Erosionstälchen zieht sich lockere G arri- 
gue bis zum  Fuße der aufragenden  Felsw andpartien . Bezeichnend 
sind L ippenb lü tler wie Rosm arin, Lavendel- und T hym ianarten ; dor­
nenbew ehrte  G insterarten , B uschw erk von Quercus coccifera, v e r­
einzelte W acholderbüsche (Juniperus oxycedrus  und J. phoenicea); an 
schattigeren  S tellen tie fe r in den Erosionsschluchten wachsen P is ta ­
zien, Cistrosen, Buchs und Erdbeerbaum .

1. Das abendliche Einschlüpfen in den Schlafspalt

Die gem einsam e Schlafhöhle v e rläu ft als Spalt, nicht ganz horizon­
tal, m it einer w echselnden lichten Höhe von etw a 3— 10 cm über eine 
Strecke von ca. 30 cm und ist durch überhängendes G estein geschützt. 
Sie liegt in der spalten- und höhlenreichen Fußzone einer südexpo­
n ie rten  Felsw andpartie  in etw a 800 m M eereshöhe.

2. 1. 1976: 18.07 U hr E inschlüpfen des ersten  Vogels; bis 18.09 U hr 
dann  E inschlupf der beiden anderen  Schm ätzer.

3. 1. 1976: Beginn der kontinu ierlichen  B eobachtung an der Schlaf­
höhle ab 17.25 Uhr. Sonnenun tergang  gegen 17.43 U hr bei etw a 
15 G rad Horizonthöhe. 18.04 U hr erstm als ein T rauersteinschm ätzer 
im u nm itte lbaren  Schlafplatzbereich. 18.05 U hr schlüpft der erste Vo­
gel .ein; 18.08 U hr der zw eite Vogel folgt; 18.09 U hr der d ritte  Vogel 
verschw indet in  derselben S paltste lle  wie sein V orgänger. Bis 
18.15 U hr keine w eiteren  T rauersteinschm ätzer beobachtet; Ende des 
Ansitzes.

Die nächtlichen B oden tem peratu ren  im G ebiet lagen w ährend  der 
B eobachtungsperiode jew eils um  den G efrie rpunk t herum , teils d eu t­
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lieh d a ru n te r  in  s te rn k laren  S trahlungsnächten , teils darü b er bei be­
decktem  N achthim m el.

Das E inschlüpfen der Vögel geschah in jedem  Falle einzeln; bei zu­
fällig  erscheinenden B egegnungen zeigten die Vögel in der Regel kei­
ne e rk en n b aren  R eaktionen aufeinander. Bevor der zw eite und d ritte  
T rauersteinschm ätzer (3.1) einschlüpften, tra fen  sie ca. 10 m vom 
Schlafspalt en tfe rn t zusam m en und saßen sich kurz auf die geringe 
E n tfe rnung  von n u r etw a 10 cm gegenüber; sie tren n ten  sich w ieder 
bis auf e tw a 30 cm, p lu ste rten  sich dick auf und zeigten W e g s e h e n  
u n te r ze itlupenartig  w irkendem  A nheben und Senken des gespreiz­
ten  Schwanzes (K önig 1966 beschreibt ähnliches V erhalten).

Zeitlich para lle l hierzu  noch zum V ergleich V erhaltensnotizen  zu 
anderen  A rten  im Bereich der T rauersteinschm ätzerschlafhöhle. Bis 
17.45 U hr kam en laufend kleine T rüppchen und auch einzeln S tein­
sperlinge P. petronia  vom offenen L and h er in die Felsw ände einge­
flogen, um  ebenfalls die Schlafplätze aufzusuchen. 18.02 U hr fallen 
zwei A lpenbraunellen  Prunella collaris ein. Ab 17.52 U hr beginnen 
zwei B laum erlen-M ännchen Monticola solitarius zu singen. Am V or­
abend fochten diese noch bis nach 18.30 U hr (fast völlige D unkelheit) 
durch Im poniersingen und V erfolgungsjagden R ev ierauseinanderse t­
zungen aus.

2. Aktionsraum und Verhalten der Trauersteinschmätzer während
des Tages

Im  K o n trast zu dem  gegenseitig sehr aggressiven V erhalten  der 
B laum erlen  zeigten die T rauerste inschm ätzer auch tagsüber ke iner­
lei e rk en n b are  te rrito ria len  A useinandersetzungen. Alle 3 Vögel 
w aren  bei halbstünd igen  Stichprobenbeobachtungen zwischen 
13.10 U hr und 16.00 U hr in einem  der Schlafw and vorgelagerten  Ge­
lände anzutreffen. Dieses nahm  eine Fläche von jew eils etw a 100X 
100 m an den beiden S teilhängen  eines Erosionstales ein, durchsetzt 
von kleinen Felsschrofen und m it der oben beschriebenen G arrigue- 
V egetation bewachsen. Die 3 Schm ätzer h ie lten  sich beliebig in die­
sem R aum  auf; sie gingen zum einen n u r w enige M eter dem  einen 
oder anderen  g enähert der N ahrungsuche nach und w aren  aber auch 
genau so schnell w ieder w eiter von einander g e tren n t zu beobachten. 
A llerdings h ie lten  2 der Vögel, zw ar scheinbar zufällig, aber doch 
deutlich bem erkbar im m er etw as n äh er zusam m en. Die Tiere m ach­
ten von erhöhten  G eländepunkten  aus A nsitzflugjagd auf vorbeiflie­
gende Insekten ; suchten N ahrungstiere  zwischen S teinbrocken am Bo­
den oder stöberten  am  G runde von Büschen. Im  G elände w aren  die 
Im agines e iner k leinen  H euschreckenart aktiv . D er dicht über dem Bo­
den führende Jagdstoß  eines Sperbers Accipiter nisus  etw a 80 m vom 
A ktionszentrum  der Schm ätzer en tfe rn t w urde von einem  der Vögel
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m it einem  hellen „hiep“ und trockenem  „k n a tte rn “ beantw ortet. Am 
V orm ittag  und kurz vor dem  A ufsuchen der Schlafhöhle w aren  kurze 
G esangsstrophen zu vernehm en. Gegen A bend verleg ten  die Vögel 
ih re  A k tiv itä t dann  in die fußnahen  Felsen der Schlafw and, von wo 
sie dann  auch den N ächtigungsspalt anflogen.

3. Zur Situation in der anschließenden Brutzeit

Ein neuerlicher Besuch der B eobachtungsstelle am 25. 5. 1976 ergab: 
Im Bereich des gem einsam en W in terrev iers fü tte rten  2 P aa re  T rau e r­
steinschm ätzer Nestlinge. Ein N eststandort liegt etw a 15 m von der 
gem einsam en w interlichen Schlafhöhle en tfern t. Das Nest s teh t in der 
Tiefe einer m ehr senkrecht verlau fenden  Spalte. Es zeigt einen V or­
bau aus etw a 70 kleinen  S teinchen und en th ä lt wohl 4 Jungvögel im 
A lte r von geschätzt 4—5 Tagen (H andschwingen gerade noch ganz von 
den Federhülsen  eingeschlossen). D er zweite, nicht nähers untersuchte 
N eststandort liegt etw a 150 m vom ersten  en tfern t.

In  der späten A benddäm m erung fliegt bei beiden N estern  jew eils
1 Vogel ein und bleib t dann  verschw unden. Im  N estbereich des 2. P a a ­
res befliegt der andere P a a rp a r tn e r  eine etw a 20 m en tfe rn te  Schlaf­
höhle.

Anmerkungen

R ic h a r d s o n  (1965), der bisher anscheinend als einziger sich über 
längere Z eit auch fü r das außerbru tzeitliche V erhalten  des T rau er­
steinschm ätzers in teressierte , berich tet über das N ächtigungsverhal- 
ten  Folgendes. Ein bering tes M ännchen benützte, beobachtet seit dem 
späteren  H erbst, bis Ende Ja n u a r  allein  ein und dieselbe Schlafhöhle. 
Erstm aliges gem einsam es N ächtigen eines P aares in der späteren  
B ru tspalte  w urde ab 29. 1. festgestellt. W eiter beobachtete R ic h a r d s o n  
regelm äßig das aggressionslose V erhalten  w ährend  der gem einsa­
m en N ahrungssuche von Trios und  auch 4 Vögeln bis in die N estbau­
periode hinein; identisch m it dem  T agverhalten  unserer T rau e r­
schm ätzer. Das B eobachtungsgebiet von R ic h a r d s o n  w ar das U m land 
von A lm eria in Südspanien  m it E rhebungen  von 130 m bis 400 m 
M eereshöhe und w urde von einer k leinen  Population  von etw a 
15 T rauerste inschm ätzern  bew ohnt.

D er T rauerschm ätzer un terscheidet sich nach den bisherigen Be­
obachtungen durch seine m ehr oder w eniger ganz fehlende in n e ra rt-  
liche A ggressionsbereitschaft, zum indest außerhalb  der B rutzeit, von 
A rten  w ie dem Z aunkönig T. troglodytes  oder den B aum läufern  Cer- 
thia familiaris  und C. brachydactyla. Bei diesen ist soziales N ächtigen 
in ungew öhnlicher Form  b ek an n t gew orden (vgl. K l u ij v e r  et al.
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1940, L öhrl 1955, T hielcke 1959, A mmermann 1975). D ie au sg ep räg te  
in te r in d iv id u e lle  T e r r i to r ia l i tä t  auch im  W in te rh a lb ja h r  bei d iesen  
A rte n  w ird  an sch e in en d  du rch  e x tre m  n ie d rig e  A u ß e n te m p e ra tu re n  
au fg eh o b en , so daß  es zu sp e k ta k u lä re n  S ch la fp la tzg em e in sch aften  
k o m m en  k an n , w elche sicher u n te r  so lchen B e d in g u n g e n  e in en  a r t ­
e rh a lte n d e n  S chu tz v o r W ä rm e v e rlu s t erm öglichen .

Es fra g t sich, in welchem U m fang und u n te r  welchen B edingungen 
dem  T rauerste inschm ätzer soziales N ächtigen zueigen ist; ob es, wie 
bei den auch zur N ichtbrutzeit te rrito ria len  B aum läufern  und beim  
Zaunkönig  verm utet, h ilft, den W ärm ehaushalt zu ökonom isieren, 
oder ob es fü r die E rfordern isse  des sozialen Bezugs der Vögel u n te r­
e inander von B edeutung  ist.

Zusammenfassung

Am 2. und 3. 1. 1976 w urden jeweils 3 T rauersteinschm ätzer Oenanthe 
leucura beobachtet wie sie in eine gem einsame Schlafhöhle am Fuße einer 
Felsw and einschlüpften (spanische Südpyrenäen in etwa 800 m Meereshöhe). 
Die 3 Vögel beflogen jeweils einzeln innerhalb  von 2 min (2.1.) und von 
4 min (3.1.), etw a 25 min nach Sonnenuntergang dieselbe Schlafhöhle. 
Nächtliche B oden-Tem peraturen im Gebiet je nach Bedeckungsgrad deu t­
lich un te r und etwas über dem G efrierpunkt.

Tagsüber w aren die Vögel in dem der Schlafwand vorgelagerten H ang­
gelände anzutreffen. Sie benutzen die beiden Hänge eines Erosionstales 
über den Bereich von etwa 2X (100 X 100 m) zur Nahrungssuche. Entw e­
der beliebig verte ilt oder enger vergesellschaftet, zeigten sie keinerlei 
wechselseitig Agression oder eine te rrito ria le  A ufteilung des Geländes; 
zwei der Vögel h ielten m erklich enger zusammen.

Summary

C o m m o n  s l e e p i n g  q u a r t e r s  o f  t h r e e  B l a c k  W h e a t e a r  
i n  o n e  h o l e  i n  t h e  n o n - b r e e d i n g  s e a s o n .

On the 2. and 3. 1. 1976 th ree Black W heatear Oenanthe leucura w ere 
observed flying into a common sleeping hole a t the foot of a precipice 
(Spanish south Pyrenees at about 800 m above sea-level). The th ree birds 
flew into the same hole singly w ithin 2 min (2.1) and 4 m in (3.1) of each other 
about 25 min afte r sunset. Night ground tem peratures in the area, de- 
pendent on the cloud cover, w ere distinctly under and slightly over freezing 
point.

During the day the birds could be observed on the slopes in fron t of the 
precipice. They foraged for food over both slopes of a w ashed-out valley 
of about 2 X (100X 100 m). W hether independent of each other or closely 
associated, they showed no reciprocal aggression or a te rrito ria l spacing 
out of the area; two of the birds kept noticeably close together.
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